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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung bezieht
sich auf eine Vorrichtung (1) zum Behandeln von Behältern
mit einem Behandlungsmedium in einer Getränkeabfüllanla-
ge, bevorzugt Füller, Rinser oder Sterilisator, umfassend ei-
nen umlaufenden Rotor (2) zur Behandlung zu behandeln-
der Behälter, mindestens eine mit dem Rotor (2) umlaufen-
de Reinigungsdüse (30 bis 38) zum Aufbringen eines Reini-
gungsmediums und/oder eines Sterilisationsmediums auf ei-
nen den Rotor (2) umgebenden Anlagenbereich, sowie eine
mit dem Rotor (2) umlaufende Behandlungsmedienaufnah-
me (5), wobei eine Fluidverbindung (6) zwischen mindestens
einer Reinigungsdüse (30 bis 38) und der Behandlungsme-
dienaufnahme (5) vorgesehen ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zum Behandeln von Behältern mit einem Be-
handlungsmedium in einer Getränkeabfüllanlage, be-
vorzugt einen Füller, einen Rinser oder einen Steri-
lisator, sowie ein Verfahren zum Reinigen einer sol-
chen Vorrichtung.

Stand der Technik

[0002] Vorrichtungen zum Behandeln von Behältern
in einer Getränkeabfüllanlage, beispielsweise Füller,
Rinser oder Sterilisatoren, sind im Stand der Technik
bekannt. Diese Vorrichtungen sind häufig als Rund-
läufermaschinen ausgebildet, in welchen üblicher-
weise ein umlaufender Rotor vorgesehen ist, mittels
welchem die zu behandelnden Behälter in einem kon-
tinuierlichen Prozess behandelt werden. Bei einem
Rundläuferfüller werden beispielsweise Behälter von
einem Übergabepunkt aufgenommen und dann wäh-
rend des Durchlaufs des Behandlungswinkels über
eine Vielzahl von an dem Rotor angeordneten Füll-
organen mit dem Getränk befüllt, bevor sie dann an
einen nachfolgenden Behandlungsabschnitt überge-
ben werden.

[0003] Der Abfüllbereich einer solchen Rundläufer-
maschine und insbesondere der Rotor ist üblicher-
weise mit einem Gehäuse eingehaust, welches un-
terschiedliche Funktionen erfüllen kann. Zum einen
kann ein solches Gehäuse dafür vorgesehen sein,
einen Unfallschutz für den umlaufenden Rotor be-
reitzustellen. Häufig ist ein solches Gehäuse auch
dazu geeignet, eine hygienische Isolierung gegen-
über der Umgebung bereitzustellen. In diesem Zu-
sammenhang sind besonders aseptische Füller zu
nennen, in welchen der Rotor innerhalb eines Gehäu-
ses, welches dann als Isolator bezeichnet wird, ange-
ordnet ist. Innerhalb des Gehäuses, also im Isolator-
raum, wird eine sterile Atmosphäre bereitgestellt und
das Eindringen von Keimen in diesen Isolatorraum
wird über entsprechende Dichtungen unterbunden.

[0004] Die entsprechenden Isolatorräume, in wel-
chen die Rotoren solcher Behälterbehandlungsvor-
richtungen umlaufend rotieren, müssen periodisch ei-
ner Innenreinigung beziehungsweise einer Innenste-
rilisation unterzogen werden. Entsprechend werden
die Gehäuseinnenflächen mittels Reinigungsdüsen,
welche üblicherweise am Rotor der Behälterbehand-
lungsvorrichtung angebracht sind, mit einem Reini-
gungsmedium oder einem Sterilisationsmedium be-
aufschlagt. Hierzu wird während der Rotation des Ro-
tors das entsprechende Reinigungs- beziehungswei-
se Sterilisationsmedium der entsprechenden Reini-
gungsdüse zugeführt, so dass der gesamte Innen-
raum und insbesondere auch die gesamte Innenflä-

che des den Rotor einhausenden Gehäuses mit dem
entsprechenden Reinigungs- beziehungsweise Steri-
lisationsmedium beaufschlagt wird.

[0005] Ein Zuführen der jeweiligen Medien von den
stationären Anlagenkomponenten, beispielsweise ei-
nem den Rotor tragenden Gestell, zu den rotierenden
Anlagenkomponenten wird üblicherweise über einen
so genannten Mediendrehverteiler erreicht. Bei ei-
nem bekannten Mediendrehverteiler handelt es sich
um eine feststehende Welle, an welcher Medienaus-
lässe vorgesehen sind, auf welcher so genannte Ver-
teilerspuren angeordnet sind, und eine mit dem Ro-
tor drehfest verbundene Hülse, welche über der Wel-
le entsprechend zusammen mit dem Rotor rotiert.
Über Dichtungen können unterschiedliche Verteiler-
spuren gegeneinander abgegrenzt werden, welche
jeweils von einem Medienauslass aus der feststehen-
den Welle das entsprechende Medium abnehmen
und dann an eine Weiterleitung innerhalb des Rotors
weiterreichen. Die Abdichtungen des Mediendrehver-
teilers sind verschleißanfällig und weisen daher ei-
nen regelmäßigen Wartungsbedarf und ein Leckage-
potential auf. Weiterhin sind Dichtungen im Bereich
von sterilen Behandlungsräumen, beispielsweise in
einem Isolatorraum, unerwünscht, da sich in den hin-
terschnittenen Bereichen Keime ansiedeln können,
wodurch der Reinigungs- beziehungsweise Sterilisie-
rungsaufwand erhöht ist.

[0006] Aus der WO 97/18154 A1 ist eine Rotations-
verteilerrundläufereinrichtung zur Behandlung von
Behältern bekannt, welche eine Drehverbindung für
den Fluidtransport aufweist, und in welcher an der
Rotorbaugruppe eine Ausflussöffnung für den Austritt
eines Reinigungsfluids vorgesehen ist.

Darstellung der Erfindung

[0007] Ausgehend von dem bekannten Stand der
Technik ist es eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Vorrichtung zum Behandeln von Behäl-
tern sowie ein Verfahren zur Reinigung einer solchen
Vorrichtung anzugeben, mittels welcher die Reini-
gung des Isolatorinnenraums weiter vereinfacht wer-
den kann.

[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung
zum Behandeln von Behältern mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen
ergeben sich aus den Unteransprüchen.

[0009] Entsprechend umfasst die Vorrichtung zum
Behandeln von Behältern mit einem Behandlungs-
medium in einer Getränkeabfüllanlage, bevorzugt der
Füller, Rinser oder Sterilisator, einen umlaufenden
Rotor zur Behandlung zu behandelnder Behälter,
mindestens eine mit dem Rotor umlaufende Reini-
gungsdüse zum Aufbringen eines Reinigungsmedi-
ums auf den Rotor umgebende Anlagenbereiche, so-
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wie eine mit dem Rotor umlaufende Behandlungsme-
dienaufnahme. Erfindungsgemäß ist eine Fluidver-
bindung zwischen mindestens einer Reinigungsdüse
und der Behandlungsmedienaufnahme vorgesehen.

[0010] Dadurch, dass die Reinigungsdüse mit der
Behandlungsmedienaufnahme in Fluidverbindung
steht, kann auf eine separate Zuführung des Rei-
nigungsmediums zu der Reinigungsdüse verzichtet
werden. Auf diese Weise lässt sich insbesondere er-
reichen, dass auf eine weitere Verteilerspur inner-
halb eines Mediendrehverteilers und damit auch auf
rotierende Dichtungen verzichtet werden kann. Auf
diese Weise lässt sich entsprechend der Medien-
drehverteiler einfacher herstellen, wodurch zum ei-
nen das Leckagepotential reduziert wird und zum an-
deren der Reinigungsaufwand, beispielsweise bei ei-
ner Getränkeabfüllvorrichtung und besonders bei ei-
ner aseptischen Getränkeabfüllvorrichtung, weiter re-
duziert wird, da die aufwändige Reinigung eines Me-
diendrehverteilers beziehungsweise einer weiteren
Verteilerspur eines Mediendrehverteilers entfällt.

[0011] Die direkte Anbindung in Fluidverbindung
zwischen der Reinigungsdüse und der mit dem Ro-
tor umlaufenden Behandlungsmedienaufnahme er-
möglicht es entsprechend, dass bei einer Innenrei-
nigung der Behandlungsmedienaufnahme mit einem
entsprechenden Reinigungs- oder Sterilisationsme-
dium gleichzeitig auch eine Reinigung der den Rotor
umgebenden Anlagenbereiche, bevorzugt eines Iso-
latorraums über die Reinigungsdüse erreicht werden
kann.

[0012] Der Reinigungsvorgang wird dabei durch
die Innenreinigung der Behandlungsmedienaufnah-
me mit dem Reinigungsmedium beziehungsweise
dem Sterilisationsmedium ausgelöst.

[0013] In einer bevorzugten Weiterbildung ist zwi-
schen der Behandlungsmedienaufnahme und der
Reinigungsdüse ein Steuerventil angeordnet, mit-
tels welchem die Beaufschlagung des Reinigungs-
ventils mit dem Reinigungsmedium beziehungswei-
se dem Sterilisationsmedium gesteuert werden kann.
Damit kann während einer Innenreinigung der Be-
handlungsmedienaufnahme mit einem Reinigungs-
medium oder einem Sterilisationsmedium zu einem
bestimmten Zeitpunkt und für einen bestimmten Zeit-
abschnitt die Reinigungsdüse ebenfalls mit dem Rei-
nigungs- beziehungsweise Sterilisationsmedium be-
aufschlagt werden und so bei einem umlaufenden
Betrieb des Rotors eine Reinigung beziehungsweise
Sterilisierung der den Rotor umgebenden Anlagen-
bereiche und bevorzugt der Innenflächen des Gehäu-
ses erreicht werden.

[0014] Die Vorrichtung umfasst weiterhin bevorzugt
einen Mediendrehverteiler mit einem stationären Teil
und einem mit dem Rotor umlaufenden Teil zur Über-

gabe von Medien von dem stationären Teil an den
Rotor. Auf diese Weise lassen sich auch weitere Me-
dien, beispielsweise Reinigungsmedien beziehungs-
weise Sterilisationsmedium für eine CIP-Reinigung
von Füllorganen, eine entsprechende Rückleitung
für solche CIP-Medien, Steuermedien, beispielswei-
se Hydraulik- oder Pneumatikfluide zur Ansteuerung
beispielsweise eines Füllventils, oder andere Medien
von den stationären Teilen auf den Rotor übertragen.

[0015] Weiterhin kann durch die Fluidverbindung
zwischen der Reinigungsdüse und der Behandlungs-
medienaufnahme die Ausfallwahrscheinlichkeit des
Mediendrehverteilers weiter reduziert werden, da ei-
ne Verteilerspur und damit auch die rotierenden Dich-
tungen entfallen. Eine weitere Einsparung ergibt sich
auf der Kostenseite durch die Einsparung der Vertei-
lerspur.

[0016] Bevorzugt umfasst die Behandlungsmedien-
aufnahme einen Produktvorhaltekessel für das Be-
handlungsmedium, beispielsweise einen Zentralkes-
sel oder einen Ringkessel eines Füllers. Entspre-
chend wird bei der Durchführung der Reinigung und/
oder Sterilisierung der entsprechende Produktvorhal-
tekessel mit dem jeweiligen Reinigungsmedium und/
oder Sterilisationsmedium befüllt, so dass eine In-
nenreinigung des Produktvorhaltekessels durchge-
führt werden kann. Über die Fluidverbindung zur Rei-
nigungsdüse kann dann gleichzeitig, beispielswei-
se gesteuert über ein Ventil, eine Reinigung der In-
nenflächen des den Rotor umgebenden Gehäuses
durchgeführt werden. Insbesondere können die fest-
stehenden Gehäuseteile durch die mit dem Rotor
mitbewegten Reinigungsdüsen mit Reinigungs- und/
oder Sterilisationsmedium beaufschlagt werden.

[0017] Bei einem Rinser oder einem Sterilisator für
Behälter, wo entsprechend das Behandlungsmedi-
um in Form einer Spülflüssigkeit oder eines Steri-
lisationsmediums vorgesehen ist, ist üblicherweise
kein Kessel vorgesehen, es sind jedoch beispielswei-
se eine Verteilerspur und Zuleitungen zu den ent-
sprechenden Behandlungsventilen vorhanden. In be-
stimmten Ausführungsformen ist auch eine Ringlei-
tung vorgesehen, mittels welcher das Behandlungs-
medium über eine Vielzahl am Rotor angeordneter
Behandlungsorgane den jeweiligen zu behandeln-
den Behältern zugeführt wird. Über eine entspre-
chende Abzweigung können die Reinigungsdüsen
mit der Behandlungsmedienaufnahme in Fluidverbin-
dung gebracht werden, um bei einer Reinigung und/
oder Sterilisierung der Behandlungsmedienaufnah-
me das entsprechende Reinigungsmedium und/oder
Sterilisationsmedium auch zur Reinigung und/oder
Sterilisation des Isolatorraumes verwenden zu kön-
nen.

[0018] In einer bevorzugten Weiterbildung ist in der
Fluidverbindung zwischen der Behandlungsmedien-
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aufnahme und der Reinigungsdüse ein Ventil ange-
ordnet, mittels welchem die Beaufschlagung der Rei-
nigungsdüse mit Reinigungsmedium und/oder Steri-
lisationsmedium geschaltet werden kann. Besonders
bevorzugt ist eine Dampfsperre im Ventilrückraum
des Ventils angeordnet, um einen sterilen Abschluss
des Ventils zu einem sterilen Bereich der Vorrichtung
hin bereitzustellen.

[0019] In einer vorteilhaften Weiterbildung umfasst
die Behandlungsmedienaufnahme einen Produktvor-
haltekessel, und die Fluidverbindung steht im Be-
reich eines Kesselbodens und/oder eines Klöpper-
bodens des Produktvorhaltekessels mit der Behand-
lungsmedienaufnahme in Fluidverbindung. So kann
eine einfache Anbindung der Reinigungsdüsen über
die Fluidverbindung erreicht werden.

[0020] In einer weiteren vorteilhaften Weiterbildung
umfasst die Behandlungsmedienaufnahme einen
Produktvorhaltekessel, und die Fluidverbindung steht
in einem im regulären Behandlungsbetrieb nicht mit
dem Behandlungsmedium in Kontakt kommenden
Bereich des Produktvorhaltekessels, bevorzugt im
Bereich eines Kesseldeckels des Produktvorhalte-
kessels, mit der Behandlungsmedienaufnahme in
Fluidverbindung. So wird erreicht, dass eine Be-
aufschlagung der Fluidverbindung mit einem Fluid
nur dann stattfindet, wenn der Produktvorhaltekessel
vollständig mit Fluid befüllt ist.

[0021] In noch einer weiteren bevorzugten Wei-
terbildung umfasst die Behandlungsmedienaufnah-
me einen ringförmigen Produktvorhaltekessel und/
oder eine Ringleitung, und die Fluidverbindung steht
am ringförmigen Produktvorhaltekessel und/oder der
Ringleitung mit der Behandlungsmedienaufnahme in
Fluidverbindung, um eine entsprechend einfache An-
bindung zu ermöglichen.

[0022] Bevorzugt umfasst die Behandlungsmedien-
aufnahme eine Behandlungsmedienzufuhr zum Zu-
führen des Behandlungsmediums zu einer Behand-
lungsvorrichtung zum Behandeln von Behältern, be-
vorzugt zu einem Füllorgan, und/oder zu einer Be-
vorratungsvorrichtung, bevorzugt zu einem Produkt-
vorhaltekessel, und die Fluidverbindung steht an der
Behandlungsmedienzufuhr mit der Behandlungsme-
dienaufnahme in Fluidverbindung.

[0023] Um einen Isolatorraum bereit zu stellen, ist
der Rotor bevorzugt in einem Gehäuse eingehaust
und mindestens eine Reinigungsdüse ist zum Auf-
bringen eines Reinigungsmediums und/oder eines
Sterilisationsmediums auf eine Innenwand des Ge-
häuses vorgesehen. Insbesondere ist diese mindes-
tens eine Reinigungsdüse am rotierenden Teil des
Gehäuses angeordnet und überstreicht mit ihrem
Sprühstrahl feststehende Teile des Gehäuses.

[0024] Die oben genannte Aufgabe wird weiterhin
durch ein Verfahren zur Reinigung einer Vorrichtung
zum Behandeln von Behältern mit den Merkmalen
des Anspruchs 11 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen ergeben sich aus den Unteransprüchen.

[0025] Entsprechend wird ein Verfahren zur Reini-
gung einer Vorrichtung zum Behandeln von Behäl-
tern mit einem Behandlungsmedium in einer Geträn-
keabfüllanlage, bevorzugt zum Reinigen eines Fül-
lers, Rinsers oder Sterilisators, angegeben, wobei
die Vorrichtung einen in einem Gehäuse umlaufen-
den Rotor zur Behandlung zu behandelnder Behäl-
ter, mindestens eine mit dem Rotor umlaufende Rei-
nigungsdüse zum Aufbringen eines Reinigungsme-
diums auf eine Gehäuseinnenfläche, sowie eine mit
dem Rotor umlaufende Behandlungsmedienaufnah-
me umfasst. Erfindungsgemäß wird ein Reinigungs-
medium und/oder ein Sterilisationsmedium der Rei-
nigungsdüse direkt von der Behandlungsmedienauf-
nahme aus zugeführt.

[0026] Durch die Zuführung des Reinigungsmedi-
ums zu der Reinigungsdüse über die Behandlungs-
medienaufnahme können die oben bezüglich der
Vorrichtung genannten Vorteile erreicht werden. Ins-
besondere kann auf eine weitere Zuleitung aus dem
Mediendrehverteiler zu den Reinigungsdüsen ver-
zichtet werden.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0027] Bevorzugte weitere Ausführungsformen und
Aspekte der vorliegenden Erfindung werden durch
die nachfolgende Beschreibung der Figuren näher er-
läutert. Dabei zeigen:

[0028] Fig. 1 eine schematische Querschnittsan-
sicht einer Vorrichtung zum Behandeln von Behältern
gemäß einem ersten Ausführungsbeispiel;

[0029] Fig. 2 eine schematische Querschnittsan-
sicht einer Vorrichtung zum Behandeln von Behältern
gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel; und

[0030] Fig. 3 eine schematische Querschnittsan-
sicht einer weiteren Vorrichtung zum Behandeln von
Behältern gemäß einem weiteren Ausführungsbei-
spiel.

Detaillierte Beschreibung
bevorzugter Ausführungsbeispiele

[0031] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Da-
bei werden gleiche, ähnliche oder gleichwirkende
Elemente in den unterschiedlichen Figuren mit iden-
tischen Bezugszeichen bezeichnet und auf eine wie-
derholte Beschreibung dieser Elemente wird in der
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nachfolgenden Beschreibung teilweise verzichtet, um
Redundanzen zu vermeiden.

[0032] Fig. 1 zeigt eine Vorrichtung 1 zum Behan-
deln von hier nicht gezeigten Behältern mit einem Be-
handlungsmedium, wobei die hier gezeigte Vorrich-
tung 1 ein Füller in einer Getränkeabfüllanlage ist. Mit
einem solchen Füller werden Getränke oder ande-
re Flüssigkeiten in Behälter, wie beispielsweise Fla-
schen, in einem kontinuierlichen Prozess abgefüllt.

[0033] Die Vorrichtung 1 umfasst einen Rotor 2, an
welchem die zu behandelnden Behälter aufgenom-
men werden und an welchem die zu behandelnden
Behälter die jeweilige Behandlung erfahren. In dem in
Fig. 1 gezeigten Ausführungsbeispiel ist der Rotor 2
als Rotor eines Füllers ausgebildet, so dass entspre-
chend die zu behandelnden Flaschen an dem Ro-
tor gehalten werden, während sie über den Behand-
lungswinkel hinweg über eine Vielzahl von am Rotor
2 angeordneten Füllorganen mit dem Füllprodukt be-
füllt werden.

[0034] An dem Rotor 2 sind Reinigungsdüsen 30,
32, 34, 36, 38 vorgesehen, mittels welchen ein Rei-
nigungsmedium und/oder ein Sterilisationsmedium
auf den Rotor 2 umgebende Anlagenbereiche auf-
gebracht werden kann. Der Rotor 2 ist, zumindest
an seinen Seiten, mit einem Gehäuse 4 umhaust,
welches in seinem Innenraum einen Isolatorraum 40
ausbildet. Der Isolatorraum 40 wird weiterhin über
das Rotordach 20 und den Rotorboden 22 abge-
dichtet, so dass die Behandlung der Behälter in ei-
nem vollkommen abgeschlossenen Raum stattfinden
kann. Diese Einhausung des Rotors hat mehrere
Funktionen. Zum einen kann ein wirksamer Unfall-
schutz bereitgestellt werden, da ein Anlagenbedie-
ner nicht in laufende Anlagenkomponenten eingrei-
fen kann. Zum anderen wird über eine solche Einhau-
sung ein hygienisch von der Umgebung abgekoppel-
tes Volumen bereitgestellt, innerhalb welchem eine
hygienisch einwandfreie Behandlung der Behälter er-
reicht werden kann. Dies ist besonders bei der Ver-
arbeitung und Abfüllung von Getränken von Bedeu-
tung, welche bei aseptischen Bedingungen verarbei-
tet werden müssen.

[0035] Eine keimdichte Abdichtung zwischen der
stationären Gehäusewand des Gehäuses 4 und dem
Rotor 2 wird über eine verschleißfreie Dichtung er-
reicht, welche hier als so genanntes Wasserschloss
42 ausgebildet ist. Alternativ sind Unterdruckdichtun-
gen, Überströmkanäle oder auch mechanische Dich-
tungen einsetzbar.

[0036] Die Reinigungsdüsen 30, 32, 34, welche in
dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungsbeispiel darge-
stellt sind, dienen dazu, den Isolatorraum 40, die in
dem Isolatorraum 40 angeordneten Anlagenkompo-
nenten, und besonders die relativ zu der Bewegung

des Rotors 2 feststehenden Anlagenkomponenten
mit einem Reinigungsmedium und/oder einem Steri-
lisationsmedium zu beaufschlagen. Die Reinigungs-
düsen 30, 32, 34 dienen dabei unter anderem auch
dazu, die Gehäuseinnenflächen des Gehäuses 4 mit
dem Reinigungsmedium und/oder dem Sterilisations-
medium zu beaufschlagen. Dabei wird den Reini-
gungsdüsen 30, 32, 34 während der Rotation des Ro-
tors 2 entsprechend ein Reinigungsmedium und/oder
ein Sterilisationsmedium zugeführt, welches dann auf
die Gehäuseinnenflächen aufgesprüht wird. Da sich
der Rotor 2 während des Zuführens des Reinigungs-
beziehungsweise Sterilisationsmediums zu den Rei-
nigungsdüsen 30, 32, 34 dreht, wird der gesamte Iso-
latorraum 40 und damit die gesamte Gehäuseinnen-
fläche von dem Reinigungsmedium beziehungswei-
se Sterilisationsmedium überstrichen.

[0037] Der Rotor 2 umfasst weiterhin eine Behand-
lungsmedienaufnahme 5 in Form eines Produktvor-
haltekessels 50, welcher mit dem Rotor 2 zusammen
rotiert. Der Produktvorhaltekessel 50 dient im Füllbe-
trieb eines Füllers dazu, das Füllprodukt aufzuneh-
men und dann über entsprechende, hier nicht gezeig-
te, Zuleitungen an die in der Figur ebenfalls nicht ge-
zeigten Füllorgane zu übergeben. Der Produktvorhal-
tekessel 50 dient dabei auch dazu, den in den einzel-
nen Füllorganen zur Abfüllung des Füllprodukts be-
nötigten hydrostatischen Druck aufzubauen. In die-
sem Zusammenhang ist die Füllhöhe h des Füllpro-
dukts in dem Produktvorhaltekessel 50 von Bedeu-
tung und der am Füllorgan anliegende Druck des an-
stehenden Füllprodukts kann über die Füllhöhe h va-
riiert werden. Das Füllprodukt selbst wird über eine
Füllproduktzuleitung 52 in den Produktvorhaltekessel
50 einströmen. Dabei ist die Füllproduktzuleitung 52
stationär ausgebildet, wohingegen sich die Behand-
lungsmedienaufnahme 5 umfassend den Produktvor-
haltekessel 50 zusammen mit dem Rotor 2 um die
Rotorachse 200 herum dreht. Während des Produk-
tionsbetriebs, beispielsweise während des Abfüllens
eines Getränks in Behälter, ist der Produktvorhalte-
kessel 50 üblicherweise nicht vollständig gefüllt, son-
dern es verbleibt über dem Füllprodukt ein Gasraum.
Der Aufbau eines solchen Rundläuferfüllers ist prin-
zipiell bekannt.

[0038] Eine Fluidverbindung 6 ist zwischen dem Pro-
duktvorhaltekessel 50 und den Reinigungsdüsen 30,
32, 34, 35 und 38 vorgesehen. Über die Fluidver-
bindung 6, welche über ein am Kesselboden 54 des
Produktvorhaltekessels 50 angesetztes Ventil 60 mit
dem Volumen innerhalb der Behandlungsmedienauf-
nahme verbunden ist, kann entsprechend ein Fluid
aus dem Produktvorhaltekessel 50 durch das Ventil
60 und die Fluidverbindung 6 zu den Reinigungsdü-
sen 30, 32, 34, 36 und 38 gelangen. In dem in der
Fig. 1 gezeigten Ausführungsbeispiel ist das Ventil
60 im Bereich eines Klöpperbodens des Produktvor-
haltekessels 50 angeordnet.
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[0039] Bei einer Reinigung und/oder Sterilisierung
der Behandlungsmedienaufnahme 5, besonders bei
einer Reinigung und/oder Sterilisierung des Produkt-
vorhaltekessels 50, werden die im Produktionsbe-
trieb von dem Behandlungsmedium, beispielsweise
dem Füllprodukt, durchflossenen Anlagenbereiche
von einem Reinigungsmedium und/oder einem Ste-
rilisationsmedium durchströmt. Das Reinigungsmedi-
um und/oder das Sterilisationsmedium verweilt in die-
sen Anlagenbereichen und wird auch durch die pro-
duktführenden Zuleitungen zu den Füllorganen gelei-
tet, um den gesamten Produktweg zu reinigen und/
oder zu sterilisieren. In einer Weiterbildung kann das
Reinigungsmedium und/oder das Sterilisationsmedi-
um den Produktweg auch in einer umgekehrten Strö-
mung durchfließen. Bei beiden Varianten wird aber
die Behandlungsmedienaufnahme 5 und insbeson-
dere auch der Produktvorhaltekessel 50 bis zu ei-
ner vorgegebenen Höhe mit dem Reinigungs- und/
oder Sterilisationsmedium befüllt. In einer bevorzug-
ten Variante wird der Produktvorhaltekessel 50 dabei
vollständig mit dem Reinigungs- und/oder Sterilisati-
onsmedium befüllt – man spricht hier auch von einem
„Schwarzanfüllen“ des Produktvorhaltekessels 50.

[0040] Das in der Behandlungsmedienaufnahme 5
und insbesondere in dem Produktvorhaltekessel 50
aufgenommene Reinigungs- und/oder Sterilisations-
medium kann bei einer Öffnung des Ventils 60 über
die Fluidverbindung 6 an die Reinigungsdüsen 30 bis
38 geleitet werden.

[0041] Da sich die Behandlungsmedienaufnahme 5,
der Produktvorhaltekessel 50 und die Reinigungsdü-
sen 30 bis 38 relativ zueinander nicht bewegen, son-
dern gemeinsam mit dem Rotor 2 umlaufen, kann ei-
ne einfache Übergabe des Reinigungsmediums und/
oder des Sterilisationsmediums von der Behand-
lungsmedienaufnahme 5 und insbesondere dem Pro-
duktvorhaltekessel 50 zu den Reinigungsdüsen 30
bis 38 erreicht werden. Im Gegensatz zu den aus dem
Stand der Technik bekannten Vorrichtungen ist durch
die Bereitstellung der Fluidverbindung 6 eine Überga-
be des Reinigungs- und/oder Sterilisationsmediums
an die Reinigungsdüsen 30 bis 38 mittels einer sepa-
raten Spur eines Mediendrehverteilers nicht notwen-
dig. Entsprechend können so rotierende Dichtungen
eingespart werden und der Mediendrehverteiler ver-
einfacht ausgeführt werden.

[0042] Das Reinigungsmedium und/oder das Steri-
lisationsmedium kann über das Ventil 60 durch die
Fluidverbindung 6 den Reinigungsdüsen 30, 32, 34,
36 und 38 zugeführt werden, um entsprechend auch
eine Reinigung des Isolatorraums 40, der in dem
Isolatorraum 40 angeordneten Anlagenkomponenten
und der Gehäuseinnenflächen des Gehäuses 4 zu er-
reichen.

[0043] Entsprechend kann über die Fluidverbindung
6 eine einfache Anbindung der Reinigungsdüsen 30
bis 38 an eine Zufuhr mit einem Reinigungsmedium
oder einem Sterilisationsmedium erreicht werden.

[0044] Über das Ventil 60 können die Reinigungs-
düsen 30 bis 38 während des regulären Behand-
lungsbetriebes, also in Fig. 1 während des Befüllens
von Behältern mit einem Füllprodukt, von der Be-
handlungsmedienaufnahme 5 fluidtechnisch getrennt
sein. Entsprechend fließt das Füllprodukt nicht durch
die Reinigungsdüsen 30 bis 38. Über eine im Ventil-
rückraum des Ventils 60 angeordnete Dampfsperre
kann darüber hinaus auch eine sterile Trennung zwi-
schen der Fluidverbindung 6 und den produktführen-
den Anlagenkomponenten ausgebildet werden.

[0045] Der Rotor 2 wird üblicherweise über einen so
genannten Mediendrehverteiler 7 mit diversen Medi-
en versorgt. Der Mediendrehverteiler 7 umfasst da-
bei in der gezeigten Ausführungsform eine stationäre
Welle 70, welche mit der Umgebung fest ist, und eine
mit dem Rotor 2 rotierende Hülse 72, in welcher ent-
sprechende Verteilerspuren eingebracht sind. Sol-
che Mediendrehverteiler 7 sind wartungsanfällig, da
hier Rotationsdichtungen vorgesehen sind, welche
bei der Relativrotation zwischen feststehender Wel-
le 70 und rotierender Hülse 72 für eine Abdichtung
der Verteilerspuren sorgen, wobei alternativ eine fest-
stehende Hülse in Kombination mit einer rotierenden
Welle (nicht gezeigt) möglich ist. Durch die Rotation
tritt an den Dichtungen Verschleiß auf, welcher re-
gelmäßige Wartungsarbeiten notwendig macht. Wei-
terhin ist der Mediendrehverteiler 7 eine potentielle
Quelle für Leckagen.

[0046] Durch die Anbindung der Reinigungsdüsen
30 bis 38 direkt an die Behandlungsmedienaufnahme
5 kann auf die Verwendung einer weiteren Verteiler-
spur in dem Mediendrehverteiler 7 zum Beaufschla-
gen der Reinigungsdüsen 30 bis 38 mit einem Rei-
nigungsmedium und/oder Sterilisationsmedium ver-
zichtet werden. Entsprechend kann die Betriebssi-
cherheit der Vorrichtung 1 durch den Entfall einer
Verteilerspur erhöht werden, die Kosten können ver-
ringert werden und der Aufwand für die Reinigung
und Sterilisierung des Mediendrehverteilers kann re-
duziert werden.

[0047] Die in Fig. 1 beschriebene Vorrichtung 1 eig-
net sich besonders gut zur Sterilisierung von asep-
tischen Anlagen im Bereich der Trockenaseptik, bei
welcher die Reinigungsmedien und Sterilisationsme-
dien, welche auch zur Reinigung und Sterilisierung
des Produktweges verwendet werden, ebenfalls zur
Oberflächensterilisierung der Gehäuseinnenflächen
verwendet werden.

[0048] In Fig. 2 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Vorrichtung 1 zum Behandeln von Behältern mit
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einem Behandlungsmedium gezeigt, hier wiederum
in Form eines Füllers in einer Getränkeabfüllanlage.
Es ist wiederum ein Rotor 2 vorgesehen, an welchem
die zu behandelnden Behälter aufgenommen werden
und kontinuierlich über eine Vielzahl von am Rotor 2
vorgesehenen Füllorganen mit dem Füllprodukt, wel-
ches in einer mit dem Rotor 2 umlaufenden

[0049] Behandlungsmedienaufnahme 5 umfassend
einen Produktvorhaltekessel 50 vorgehalten wird, be-
füllt werden.

[0050] Reinigungsdüsen 30, 32, 34, 36 und 38 sind
vorgesehen, welche zur Reinigung eines Isolator-
raums 40 und insbesondere von Gehäuseinnenwän-
den eines Gehäuses 4 verwendet werden. Die Rei-
nigungsdüsen 30 bis 38 rotieren mit dem Rotor 2
mit, so dass sie bei Beaufschlagung mit einem Reini-
gungsmedium und/oder einem Sterilisationsmedium
den Isolatorraum 40, insbesondere den feststehen-
den Teil des Isolatorraums 40, vollständig überstrei-
chen.

[0051] Es besteht eine Fluidverbindung 6 zwischen
der Behandlungsmedienaufnahme 5 und den Rei-
nigungsdüsen 30 bis 38. Im Gegensatz zu dem in
Fig. 1 gezeigten Ausführungsbeispiel ist die Fluid-
verbindung 6 in dem hier gezeigten Ausführungs-
beispiel im oberen Bereich der Behandlungsmedien-
aufnahme 5, konkret im Bereich des Kesseldeckels
56 des Produktvorhaltekessels 50, ausgebildet. Die
Fluidverbindung 6 ist wiederum über ein Ventil 60 mit
dem Kesseldeckel 56 des Produktvorhaltekessels 50
angebunden.

[0052] Im Produktionsbetrieb wird hier wiederum
über die Füllproduktzuleitung 52 das Füllprodukt in
den Produktvorhaltekessel 50 eingebracht und über
entsprechende, in dieser Zeichnung nicht gezeigte
Zuleitungen zu den Füllorganen geleitet, derart, dass
ein Befüllen der Behälter mit dem entsprechenden
Füllprodukt stattfinden kann. Im Produktionsbetrieb
wird der Produktvorhaltekessel 50 mit dem jeweili-
gen Füllprodukt üblicherweise nicht vollständig ge-
füllt, sondern nur bis zu einer vorgegebenen Füll-
höhe h. Der darüber liegende Raum und die dar-
über liegenden Bereiche des Produktvorhaltekessels
50 kommen im Produktionsbetrieb entsprechend üb-
licherweise nicht mit dem Füllprodukt in Berührung.
Zumindest steht in diesen Bereichen des Produktvor-
haltekessels 50 das Füllprodukt im Produktionsbe-
trieb üblicherweise nicht an.

[0053] Im Reinigungs- und/oder Sterilisationsbetrieb
wird der Produktvorhaltekessel 50 üblicherweise mit
dem Reinigungsmedium oder dem Sterilisationsme-
dium vollständig gefüllt. Das Niveau des Reinigungs-
mediums und/oder Sterilisationsmediums in dem
Produktvorhaltekessel 50 liegt dabei üblicherweise
deutlich über dem Flüssigkeitsniveau im Produkti-

onsbetrieb. Besonders bevorzugt wird der Produkt-
vorhaltekessel 50 vollständig mit Reinigungs- und/
oder Sterilisationsmedium gefüllt, um eine vollstän-
dige Reinigung und/oder Sterilisation zu erreichen.
Man spricht hier auch von einem „Schwarzanfüllen“
des Produktvorhaltekessels 50, bei welchem der Pro-
duktvorhaltekessel 50 vollständig gefüllt ist, also ins-
besondere bis unter den Kesseldeckel 56.

[0054] Ein solcher vollständig gefüllter Produktvor-
haltekessel 50 bietet dem Reinigungsmedium oder
dem Sterilisationsmedium nun die Möglichkeit, über
das im Kesseldeckel 56 angeordnete Ventil 60 und
die Fluidverbindung 6 den Reinigungsdüsen 30 bis
38 zur Verfügung gestellt zu werden. Entsprechend
kann das Ventil 60 zur Reinigung des Isolatorraums
40, der im Isolatorraum 40 angeordneten Anlagen-
komponenten, sowie der Innenflächen des Gehäuses
4 geöffnet werden, so dass das Reinigungsmedium
und/oder das Sterilisationsmedium durch die Fluid-
verbindung 6 zu den Reinigungsdüsen 30 bis 38 strö-
men kann. Über das Ventil 60 lässt sich hier eine
Steuerung der Reinigung des Isolatorraums 40 der-
gestalt durchführen, dass nur in einem vorbestimm-
ten Zeitabschnitt der Reinigung und/oder Sterilisie-
rung des Produktweges auch eine Innenraumreini-
gung stattfindet.

[0055] Durch die Anbindung der Fluidverbindung 6
an der Kesseldecke 56 kann auch auf ein Ventil ver-
zichtet werden, da im Produktionsbetrieb ein Einlau-
fen des Füllprodukts in die Fluidverbindung 6 auf-
grund der niedrigeren Füllhöhe nicht vorgesehen ist.

[0056] Auch durch die in Fig. 2 gezeigte Ausfüh-
rungsform lässt sich durch das Bereitstellen der Fluid-
verbindung 6 zwischen der Behandlungsmedienauf-
nahme 5 und den Reinigungsdüsen 30 bis 38 eine
separate Verteilerspur in dem Mediendrehverteiler 7
für die Zuführung des Reinigungsmediums und/oder
Sterilisationsmediums zu den Reinigungsdüsen 30
bis 38 einsparen.

[0057] Die in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigten Rei-
nigungsdüsen 36 und 38 dienen dazu, den Bereich
der Anbindung des feststehenden Gehäuses 4 an
den Rotor 2, insbesondere den Bereich der Wasser-
schlösser 42, zu reinigen und/oder zu sterilisieren.

[0058] In Fig. 3 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Füllers gezeigt, wobei hier wiederum eine Be-
handlungsmedienaufnahme 5 vorgesehen ist, wel-
che einen Produktvorhaltekessel 50 in Ringform, also
einen so genannten Ringkessel, umfasst. Der Ring-
kessel kann auch als Ringleitung verstanden werden.

[0059] An dem ringförmigen Produktvorhaltekessel
50 lassen sich einzelne Flansche 500 erkennen, über
welche das im Produktvorhaltekessel 50 vorgehalte-
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ne Füllprodukt an die jeweiligen, in dieser Figur eben-
falls nicht gezeigten, Füllorgane übergeben wird.

[0060] Der Produktvorhaltekessel 50 wird über einen
Mediendrehverteiler 7 und eine entsprechende Be-
handlungsmedienzufuhr 58 mit dem Füllprodukt ver-
sorgt. Entsprechend läuft das Füllprodukt über eine
hier nicht gezeigte, feststehende Achse über die sich
mit dem Rotor 2 gemeinsam drehende Hülse 72 in
die Behandlungsmedienzufuhr 58 und von dort in den
Produktvorhaltekessel 50 der Behandlungsmedien-
aufnahme 5.

[0061] Die Behandlungsmedienzufuhr 58 rotiert mit
dem Rotor 2 mit und ist entsprechend ein Teil der um-
laufenden Behandlungsmedienaufnahme 5, da in der
Behandlungsmedienzufuhr 58 ebenfalls das Füllpro-
dukt mitgeführt wird.

[0062] Reinigungsdüsen 30 bis 38 sind wieder vor-
gesehen, welche zur Reinigung eines Isolatorinnen-
raums 40, von in dem Isolatorinnenraum 40 angeord-
neten Anlagenkomponenten und/oder von Gehäus-
einnenflächen des Gehäuses 4 vorgesehen sind. Die
Reinigungsdüsen 30 bis 38 bringen das Reinigungs-
medium auf die Gehäuseinnenflächen 4 sowie an-
dere Anlagenkomponenten im Isolatorraum 40 auf,
wenn sie mit dem Reinigungsmedium oder dem Ste-
rilisationsmedium während des Umlaufs des Rotors
beaufschlagt werden.

[0063] Um eine Zuführung von Reinigungsmedium
und/oder Sterilisationsmedium zu erreichen, ist wie-
der eine Fluidverbindung 6 vorgesehen, welche über
ein Ventil 60 mit der Behandlungsmedienzufuhr 58 in
Fluidverbindung steht. Entsprechend wird auch hier
wieder eine Fluidverbindung zwischen der Behand-
lungsmedienaufnahme 5 und den Reinigungsdüsen
30 bis 38 bereitgestellt. Entsprechend kann im nor-
malen Produktionsbetrieb, also beispielsweise wäh-
rend des Befüllens von zu behandelten Behältern
mit dem Füllprodukt, das Ventil 60 geschlossen blei-
ben. Im Reinigungsbetrieb, in welchem der Produkt-
weg mit Reinigungsmedium oder Sterilisationsmedi-
um durchspült wird, wird das Ventil 60 zu einem be-
stimmten Zeitpunkt für eine bestimmte Zeit lang ge-
öffnet, so dass das Reinigungsmedium und/oder das
Sterilisationsmedium über die Fluidverbindung 6 den
Reinigungsdüsen 30 bis 38 zur Verfügung gestellt
wird und entsprechend eine Reinigung und Sterili-
sierung des Isolatorraums 40 durchgeführt werden
kann.

[0064] Obwohl in den Fig. 1 bis Fig. 3 nur Vor-
richtungen zum Behandeln von Behältern in Form
von Füllvorrichtungen gezeigt sind, kann hier anstel-
le der Füllvorrichtungen beispielsweise auch ein Rin-
ser oder ein Sterilisator für zu behandelnde Behälter
auf die gleiche Weise aufgebaut sein. Entsprechend
wird dann eine Fluidverbindung zwischen der jewei-

ligen Behandlungsmedienaufnahme, also beispiels-
weise der Zuleitung eines Spülfluids bei einem Rin-
ser oder des Sterilisationsfluids bei einem Sterilisa-
tor, und den jeweiligen Reinigungsdüsen bereitge-
stellt, welche bei einer Reinigung oder Sterilisierung
der Vorrichtung entsprechend die Reinigungsdüsen
mit dem Reinigungs- oder Sterilisationsmedium be-
aufschlagen kann.

[0065] Soweit anwendbar, können alle einzelnen
Merkmale, die in den einzelnen Ausführungsbeispie-
len dargestellt sind, miteinander kombiniert und/oder
ausgetauscht werden, ohne den Bereich der Erfin-
dung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

1 Vorrichtung
2 Rotor
20 Rotordach
22 Rotorboden
200 Rotorachse
30–38 Reinigungsdüsen
4 Gehäuse
40 Isolatorraum
42 Wasserschloss
5 Behandlungsmedienaufnahme
50 Produktvorhaltekessel
52 Füllproduktzuleitung
54 Kesselboden
56 Kesseldeckel
58 Behandlungsmedienzufuhr
500 Flansch
6 Fluidverbindung
60 Ventil
7 Mediendrehverteiler
70 Welle
72 Hülse
h Füllhöhe
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Patentansprüche

1.   Vorrichtung (1) zum Behandeln von Behältern
mit einem Behandlungsmedium in einer Getränkeab-
füllanlage, bevorzugt Füller, Rinser oder Sterilisator,
umfassend einen umlaufenden Rotor (2) zur Behand-
lung zu behandelnder Behälter, mindestens eine mit
dem Rotor (2) umlaufende Reinigungsdüse (30 bis
38) zum Aufbringen eines Reinigungsmediums und/
oder eines Sterilisationsmediums auf einen den Rotor
(2) umgebenden Anlagenbereich, sowie eine mit dem
Rotor (2) umlaufende Behandlungsmedienaufnahme
(5), dadurch gekennzeichnet, dass eine Fluidver-
bindung (6) zwischen mindestens einer Reinigungs-
düse (30 bis 38) und der Behandlungsmedienaufnah-
me (5) vorgesehen ist.

2.     Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass in der Fluidverbindung (6)
zwischen der Behandlungsmedienaufnahme (5) und
der Reinigungsdüse (30 bis 38) ein Ventil (60) ange-
ordnet ist.

3.     Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Dampfsperre im Ventil-
rückraum des Ventils (60) angeordnet ist, um einen
sterilen Abschluss des Ventils (60) zu einem sterilen
Bereich der Vorrichtung (1) hin bereitzustellen.

4.   Vorrichtung (1) gemäß einen der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
handlungsmedienaufnahme (5) einen Produktvorhal-
tekessel (50) umfasst, und die Fluidverbindung (6)
im Bereich eines Kesselbodens (54) und/oder eines
Klöpperbodens des Produktvorhaltekessels (50) mit
der Behandlungsmedienaufnahme (5) in Fluidverbin-
dung steht.

5.     Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Behandlungsmedienaufnahme (5) einen Produktvor-
haltekessel (50) umfasst, und die Fluidverbindung
(6) in einem im regulären Behandlungsbetrieb nicht
mit dem Behandlungsmedium in Kontakt kommen-
den Bereich des Produktvorhaltekessels (50), bevor-
zugt im Bereich eines Kesseldeckels (56) des Pro-
duktvorhaltekessels (50), mit der Behandlungsmedi-
enaufnahme (5) in Fluidverbindung steht.

6.   Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
handlungsmedienaufnahme (5) einen ringförmigen
Produktvorhaltekessel (50) und/oder eine Ringleitung
umfasst, und die Fluidverbindung (6) am ringförmigen
Produktvorhaltekessel (50) und/oder der Ringleitung
mit der Behandlungsmedienaufnahme (5) in Fluidver-
bindung steht.

7.   Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-

handlungsmedienaufnahme (5) eine Behandlungs-
medienzufuhr (58) zum Zuführen des Behandlungs-
mediums zu einer Behandlungsvorrichtung zum Be-
handeln von Behältern, bevorzugt zu einem Füllor-
gan, und/oder zu einer Bevorratungsvorrichtung, be-
vorzugt zu einem Produktvorhaltekessel (50), um-
fasst, und die Fluidverbindung (6) an der Behand-
lungsmedienzufuhr (58) mit der Behandlungsmedien-
aufnahme (5) in Fluidverbindung steht.

8.   Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Me-
diendrehverteiler (7) mit einem stationären Teil (70)
und einem mit dem Rotor (2) umlaufenden Teil (72)
zur Übergabe von Medien aus einem stationären Be-
reich an den Rotor (2) vorgesehen ist und keine se-
parate Verteilerspur für die Fluidverbindung (6) vor-
gesehen ist.

9.   Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung zum Füllen, zum Spülen und/oder zum Ste-
rilisieren von zu behandelnden Behältern ausgebil-
det ist und die Fluidverbindung (6) mit einer Behand-
lungsmedienaufnahme (50, 58) zum Aufnehmen von
Füllprodukt, Spülmedium und/oder Sterilisationsme-
dium ausgebildet ist.

10.   Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Rotor (2) in einem Gehäuse (4) eingehaust ist und
mindestens eine Reinigungsdüse (30 bis 38) zum
Aufbringen eines Reinigungsmediums und/oder ei-
nes Sterilisationsmediums auf eine Innenwand des
Gehäuses (4) vorgesehen ist.

11.   Verfahren zur Reinigung einer Vorrichtung (1)
zum Behandeln von Behältern mit einem Behand-
lungsmedium in einer Getränkeabfüllanlage, bevor-
zugt zum Reinigen eines Füllers, Rinsers oder Steri-
lisators, wobei die Vorrichtung (1) einen in einem Ge-
häuse (4) umlaufenden Rotor (2) zur Behandlung zu
behandelnder Behälter, mindestens eine mit dem Ro-
tor (2) umlaufende Reinigungsdüse (30 bis 38) zum
Aufbringen eines Reinigungsmediums auf eine Ge-
häuseinnenfläche, sowie eine mit dem Rotor (2) um-
laufende Behandlungsmedienaufnahme (5) umfasst,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Reinigungsme-
dium und/oder ein Sterilisationsmedium der Reini-
gungsdüse (30 bis 38) direkt von der Behandlungs-
medienaufnahme (5) aus zugeführt wird.

12.   Verfahren gemäß Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zufuhr des Reinigungsme-
diums und/oder des Sterilisationsmediums während
einer Reinigung und/oder Sterilisation der Behand-
lungsmedienaufnahme (5) durchgeführt wird.

13.   Verfahren gemäß Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zufuhr des Reinigungsme-
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diums und/oder des Sterilisationsmediums während
eines begrenzten Zeitabschnitts der Reinigung und/
oder Sterilisation der Behandlungsmedienaufnahme
(5) durchgeführt wird.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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